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Zum Besoldungswesen.
(Mittheilnng einer Konferenz aus dem Berner Oberland.)

Wenn man so unsere Schulblätter liest, so sollte man glauben, die

Frage, die man vor noch nich. langer Zeit als die wichtigste in unserm

Schulwesen bezeichnete, sei nun zu allgemeiner Zufriedenheit erledigt.

Während des letzten Halbjahrs der letzten Regierungsperiode brachte fast

jede Nummer unsrer politischen und Schulblätter einen Artikel über ökonomische

Besserstellung der Lehrer, so daß man glauben sollte, es sei gewiß

im ganzen Kanton Bern kein vernünftiger Mensch mehr, der die

Nothwendigkeit einer Aufbessernng unserer Lehrerbesoldung nicht einsähe. Selbst
unser Erziehungsdirektor, glaubte man, sei zu gleicher Einsicht gelangt;
denn gegen alles Erwarten brachte derselbe am Ende seiner Amtsperiode
einen Besoldungs-Gesetzesentwurf, als wollte er sagen: Seht, wenn ich

jetzt noch Zeit hätte, welche goldene Zeit würde auf euch Lehrer warten!
Als nun die Wahlen über Erwarten günstig ausgefallen waren,

glaubten die meisten Lehrer, jetzt werde man das Eisen schmieden, weil
es warm sei, d. h. man werde den Entwurf bei erster Sitzung vor den

Großen Rath bringen; und gewiß manch armer Lehrer gab sich dem

süßen Wahne hin, er werde nnn bald den bittern Sorgen um das tägliche
Brod in etwas enthoben sein.

Zweimal versammelte sich seither der Große Rath, die dritte Sitzung
uaht heran, aber von einem Besoldungsgesetz hört man nichts mehr.
Die Diskussion dreht sich jetzt hauptsächlich um die Frage über Seminar-
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reform. Sollte es vielleicht wahr sein, was einige schlaue Köpfe
behaupten, daß nämlich die Semiuarfrage ebeu als ein Zankapfel unter die

Lehrer geworfen worden fei und zwar von den Behörden selbst, damit

ihr Schreien nach Brod dadurch in etwas gedämpft werde?

Lchrer, auch ihr Lehrer dcr untern Kantonstheile, wo viele Gemeinden

den Nnf der Zeit verstanden und die Lehrerbesoldungen erhöht haben, an

ench sämmtliche Krllegcn möchte dcr Einsender dieß, — dcr gewiß anch

einer Scminarreform von ganzem Herzen zugcthan ist, aber zuerst das

vor allcm aus Nöthige erringen möchte, — den Zins ergehen lassen: laßt
die Scminarfrage und derartige unnütze Zänkereien fallen und nehmt die

Besoldnngsfragc wieder auf. Was nützt uns ein ausgezeichnetes Seminar,
wcnn die Besten der darin Gebildeten so geschwind als möglich einen andern

Berns wählen Was nützen uns Uuterrichtsplan und obligatorische
Lehrmittel mehr als erhöhte neue Forderungen an uns zu stellen, während
die Besoldungen die alten bleiben! Noch einmal, Lehrer! versucht das letzte

Mittel, pctitionirt, laßt die Petitionen von Großräthen unterschreiben, cs

muß endlich etwas geschehen: we nicht, so gebe dann Jeder seine eigenen

Wege.

Die Macht des Beispiels in der Erziehung.
(Fortsetzung.)

Wie soll man es nun machen, um cincn erziehenden Umgang
unter der Jugend zu veranlassen, vermöge dessen sie sich selbst in einen

guten Sinn hineinstimmen? Ich antworte: Auf das Beispiel der

Erzieher kömmt ungemein viel an : sie müssen nicht nnr keine Blößen geben,

sondern es auch durch ihre Gesinnungen nnd Aenßerungen zu Tage legen,

daß sie selbst die Tugenden ehren und werthschätzen, dazn sie ihre
Zöglinge reizen wollen, sonst werden sie ven den Edlergcsinntcn verachtet

und von dcn Frechen mit ihren eigenen Thaten Lügen gestraft.
Demnächst wird nicht so wohl dnrch vieles Ermahnen und Vorpredigcn etwas

ausgerichtet, welches oft nur lästig und ecket wird, als vielmehr, wenn

man jede schickliche Veranlassung ergreift, die guten, natürlichen
Empfindungen, welche ich iu jeder jungen Brnst in Mehrerin oder mindcrm

Grade voraussetze, da wo sie wirksam sein können nnd sollen, anzuregen.

Ehrliebe, Scham, Weichhcrzigkeit, Gefühl des Nechtö und der Billigkeit,
Achtung sür Wahrhaftigkeit, Wohlgefallen an Edlem nnd Großem,
Absehen vor dcm Schändlichen nnd Schimpflichen nnd ähnliche Regungen

wohnen und leben in jeder Brnst. Es kömmt nnn darauf an, daß sie
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